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1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 
Das Konrad-Adenauer-Gymnasium ist Teil des Campus Meckenheim, bestehend aus der 
Geschwister-Scholl-Hauptschule, der Theodor-Heuss-Realschule und dem KAG. Der Campus 
ist von dichter Wohnbebauung umgeben, die Schülerinnen und Schüler erreichen die Schulen 
in der Regel zu Fuß. Das KAG ist vierzügig und hat im Schuljahr 2014/2015 750 
Schülerinnen und Schüler. 
 

Das Fach Praktische Philosophie wird am KAG ab Klasse 5 durchgängig als Ersatzfach für 
Religion unterrichtet. In der Oberstufe wird in den Jahrgangsstufen EF – Q2 das Fach 
Philosophie als ordentliches Fach im gesellschaftswissenschaftlichen Aufgabenfeld 
angeboten; aufgrund der (zusätzlichen) Funktion von Philosophie als Ersatzfach für Religion 
werden in der Regel in den Stufen EF und Q1 zwei Philosophiekurse eingerichtet, in der Q2 
wird das Fach dann in einem Grundkurs weitergeführt. 
 

Im Rahmen des Schulprogramms übernimmt das Fach eine besondere Aufgabe im Bereich 
der Werteerziehung, insoweit eine grundsätzliche Reflexion auf für das menschliche 
Zusammenleben unabdingbare Moralvorstellungen eine seiner wesentlichen 
Unterrichtsdimensionen darstellt. Seine Ausrichtung am rationalen Diskurs, der von 
Schülerinnen und Schülern mit ganz unterschiedlichen Wertvorstellungen und 
Weltanschauungen eine sachorientierte, von gegenseitiger Achtung getragenen 
Auseinadersetzung um tragfähige normative Vorstellungen verlangt, lässt den 
Philosophieunterricht zu einem Ort werden, an dem Werteerziehung konkret erfahrbar werden 
kann.  
 

Für den Philosophieunterricht in der Sekundarstufe II ist ein Lehrwerk eingeführt, das die 
Ausbildung und Weiterentwicklung aller vier Kompetenzbereiche des Lehrplans auf der 
Grundlage der dort festgelegten Inhaltsfelder gezielt fördert. Darüber hinaus unterstützen sich 
die Fachkolleginnen und Fachkollegen mit kopierfähigen Unterrichtsmaterialien, die sie auch 
digital untereinander austauschen. 
 

Die FachlehrerInnen informieren alle OberstufenschülerInnen jährlich über die Themen und 
Teilnahmebedingungen des Bundes- und Landeswettbewerbs Philosophischer Essay. Hier 
können die SchülerInnen freiwillig längere Texte zu interessanten Themenstellungen 
verfassen und erhalten die Möglichkeit, sich bis hin zur Internationalen Philosophie-
Olympiade zu qualifizieren. 
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2. Entscheidungen zum Unterricht 
 

2.1 Unterrichtsvorhaben 
Die Darstellung der Unterrichtvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den Anspruch, 
sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies entspricht der 
Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den 
Lernenden auszubilden und zu entwickeln. 
 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ wird die für alle Lehrerinnen und Lehrer gemäß 
Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das 
Übersichtsraster dient dazu, den Kolleginnen und Kollegen einen schnellen Überblick über 
die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangstufen sowie den im 
Kernlehrplan genannten Kompetenzen, Inhaltsfeldern und inhaltlichen Schwerpunkten zu 
verschaffen. Im Bereich der Sach- und Urteilskompetenz werden die auf das jeweilige 
Unterrichtvorhaben bezogenen konkretisierten Kompetenzerwartungen gemäß dem 
Kernlehrplan aufgeführt.  
 

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf 
über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, besondere 
Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse 
(z.B. Praktika, Klassenfahrten, o.ä.) zu erhalten, wurden im Rahmen dieses schulinternen 
Lehrplans nur ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant. 
 

Referendarinnen und Referendaren sowie neuen Kolleginnen und Kollegen dienen diese vor 
allem zur standardbezogenen Orientierung in der neuen Schule, aber auch zur Verdeutlichung 
von unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu didaktisch-methodischen 
Zugängen, fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmitteln und –orten sowie vorgesehenen 
Leistungsüberprüfungen, die im Einzelnen auch den Kapiteln 2.2 und 2.4 zu entnehmen sind. 
Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der konkretisierten 
Unterrichtvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der Lehrkräfte jederzeit 
möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der 
Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Sach- und Urteilskompetenzen des Kernlehrplans 
Berücksichtigung finden. 
 

Die entsprechenden Übersichtsraster finden sich als PDF Dokument zum Download auf der 
Schulhomepage: 

- Schulinterner Lehrplan EF 
- Schulinterner Lehrplan Q1 + Q2  

 
2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 
In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat 
die Fachkonferenz Philosophie die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen 
Grundsätze beschlossen. In diesem Zusammenhang beziehen sich die ersten Punkte auf 
fächerübergreifende Aspekte, die auch Gegenstand der Qualitätsanalyse sind, die weiteren 
Grundsätze sind fachspezifisch angelegt. 
 
Überfachliche Grundsätze: 

- Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen 
die Struktur der Lernprozesse. 

- Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermögen 
der Schülerinnen und Schüler. 

- Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 
- Die Schülerinnen und Schüler erreichen einen Lernzuwachs. 
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- Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schülerinnen und Schüler. 
- Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülerinnen und Schülern 

und bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 
- Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege. 
- Die Schülerinnen und Schüler erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und 

werden dabei unterstützt. 
- Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit. 
- Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 
- Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 
- Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 

 
Fachliche Grundsätze: 

- Die dem Unterricht zugrunde liegenden Problemstellungen sind transparent und bilden 
den Ausgangspunkt und roten Faden für die Material- und Medienauswahl. 

- Der Zusammenhang zwischen einzelnen Unterrichtsstunden wird in der Regel durch 
das Prinzip des Problemüberhangs hergestellt. 

- Primäre Unterrichtsmedien bzw. –materialien sind philosophische, d.h. diskursiv-
argumentative Texte, sog. präsentative Materialien werden besonders in Hinführungs- 
und Transferphasen eingesetzt. 

- Im Unterricht ist genügend Raum für die Entwicklung eigener Ideen; diese werden in 
Bezug zu den Lösungsbeiträgen der philosophischen Tradition gesetzt. 

- Eigene Beurteilungen und Positionierungen werden zugelassen und ggf. aktiv initiiert, 
u.a. durch die Auswahl konträrer philosophischer Ansätze und Positionen. 

- Erarbeitete philosophische Ansätze und Positionen werden in lebensweltlichen 
Anwendungskontexten rekonstruiert. 

- Der Unterricht fördert, besonders in Gesprächsphasen, die sachbestimmte, 
argumentative Interaktion der Schülerinnen und Schüler. 

- Die für einen philosophischen Diskurs notwendigen begrifflichen Klärungen werden 
kontinuierlich und zunehmend unter Rückgriff auf fachbezogene Verfahren 
vorgenommen. 

- Die Fähigkeit zum Philosophieren wird auch in Form von kontinuierlichen 
schriftlichen Beiträgen zum Unterricht (Textwiedergaben, kurze Erörterungen, 
Stellungnahmen usw.) entwickelt. 

- Unterrichtsergebnisse werden in unterschiedlichen Formen (Tafelbilder, Lernplakate, 
Arbeitsblätter) gesichert. 

- Die Methodenkompetenz wird durch den übenden Umgang mit verschiedenen 
fachphilosophischen Methoden und die gemeinsame Reflexion auf ihre Leistung 
entwickelt. 

- Im Unterricht herrscht eine offene, intellektuelle Neugierde vorlebende Atmosphäre, 
es kommt nicht darauf an, welche Position jemand vertritt, sondern wie er sie 
begründet. 

 
2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 
Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 6 APO-SI, § 13-15 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des 
Kernlehrplans Philosophie hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden 
schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und 
Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen stellen die 
Minimalanforderungen an das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der 
Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere 
der in den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 
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Grundsätze der Leistungsbewertung 
Die Grundsätze der Leistungsfeststellung werden den Schülerinnen und Schülern (zum 
Schuljahresbeginn) sowie den Erziehungsberechtigten (u.a. im Rahmen des Elternsprechtags 
und der Jahrgangsstufenpflegschaftssitzungen) transparent gemacht und erläutert. 
 
Die Vorgaben zu den Bewertungskriterien von Klausuren und im Bereich der Sonstigen 
Mitarbeit (SoMi) liegen als gesonderte PDF auf der Schulhomepage zum Download bereit: 

- Vorgaben SoMi 
- Vorgaben Klausuren 

 
Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 
Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und ggf. in schriftlicher Form. 
 
Intervalle: 

- punktuelles Feedback auf im Unterricht erbrachte spezielle Leistungen 
- Quartalsfeedback (Sekundarstufe II) 

 
Formen: 

- Einstufung der Beiträge im Hinblick auf den deutlich werdenden Kompetenzerwerb, 
- Individuelle Lern-/Förderempfehlungen (z.B. im Kontext einer schriftlichen Leistung) 
- Anleitung zu einer kompetenzorientierten Schülerselbstbewertung 
- Beratung am Eltern- oder Schülersprechtag 

 
2.4 Lehr- und Lernmittel 
Die Oberstufenkurse der Jahrgangsstufe EF arbeiten mit dem Lehrbuch Philo. 
Einführungsphase des Buchner-Verlags. Die Schülerinnen und Schüler der Q1 und Q2 
arbeiten mit dem Lehrbuch Philo. Qualifikationsphase des Buchner-Verlags. Die Bücher 
werden zu Schuljahresbeginn in der Schulbücherei ausgeliehen. 
 
3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen 
Die Fachkonferenz Philosophie hat im Rahmen des Schulprogramms Leitlinien für die 
folgenden Arbeitsfelder festgelegt: 
 
Vorbereitung von Facharbeiten 
Die Facharbeit ersetzt am Konrad-Adenauer-Gymnasium die 3. Klausur in der Q1. 
Weitere Informationen bietet das auf der Homepage erhältliche Dokument: 

- Facharbeit 
 
Exkursion 
Die Fachkonferenz unterstützt die Teilnahme von OberstufenschülerInnen an für 
Schülerinnen und Schüler bestimmten Veranstaltungen der seit 2013 regelmäßig 
stattfindenden Phil.Cologne. 
 
Fortbildungskonzept 
Die Mitglieder der Fachkonferenz nehmen im Wechsel regelmäßig an den Philosophie-
Fortbildungsveranstaltungen zur Unterrichtsentwicklung der Bezirksregierung Köln sowie des 
Fachverbandes Philosophie e.V. teil; die Teilnehmerinnen und Teilnehmer informieren in den 
halbjährlich stattfinden Fachkonferenzen über die besuchten Fortbildungen und erproben die 
dort vorgestellten Unterrichtskonzepte. Über die Erfahrungen mit den Konzepten wird 
ebenfalls – auch im Hinblick auf eine mögliche Übernahme in den schulinternen Lehrplan – 
Bericht erstattet. 
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Die Fachlehrerinnen und Fachlehrer bemühen sich, an den Nachbesprechungen der von 
Philosophie-Referendarinnen und –referendaren geplanten und durchgeführten 
Unterrichtsstunden teilzunehmen und nutzen die Besprechungsergebnisse zur eigenen 
Unterrichtsentwicklung. Sie besuchen sich zum selben Zweck auch gegenseitig im Unterricht 
und geben sich konstruktiv-kritisches Feedback. 
 
4 Qualitätssicherung und Evaluation 
Zur Qualitätssicherung und –entwicklung des Philosophieunterrichts auf der Grundlage des 
schulinternen Lehrplans werden in der Fachkonferenz exemplarisch einzelne 
Unterrichtsvorhaben festgelegt, über deren genauere Planung und Durchführung die diese 
unterrichtenden Fachkolleginnen und –kollegen abschließend berichten. Dabei wird ein 
Schwerpunkt darauf gelegt, Unterrichtsideen zu entwickeln und zu erproben, die mehrere 
Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte umfassen und so Vernetzungsmöglichkeiten 
unterschiedlicher Inhaltsfelder verdeutlichen. 
 
Auf dieser Basis wird der schulinterne Lehrplan kontinuierlich evaluiert und ggf. revidiert. 
 
Evaluation des schulinternen Lehrplans 
Zielsetzung: Der schulinterne Lehrplan stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes 
Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. 
Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz (als professionelle 
Lerngemeinschaft) trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur 
Qualitätssicherung des Faches bei. 
 
Prozess: Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des 
vergangenen Schuljahres in der Fachschaft gesammelt, bewertet und eventuell notwendige 
Konsequenzen formuliert. 
 
 
 


